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Spatenstich für preisgünstigesWohnen
Ingenbohl Das Projekt derGemeinde und der Baugenossenschaft Familia nimmt Fahrt auf: NachVerzögerung

erfolgte gestern der Spatenstich für den Bau von kostengünstigenWohnungen amMettlenweg.

Nachder abgewiesenenEinsprachegeht
esnun los:Gesternerfolgteder offizielle
Baustart fürdenNeubaudesMehrfami
lienhauseshinterdemBegegnungszent
rum BZ in Ingenbohl. Der Bau auf der
Fläche von 1600 Quadratmetern, wel
che die Gemeinde im Baurecht zur Ver
fügungstellt,wirdvonderBaugenossen
schaft Familia Ingenbohl realisiert (der
«Bote» berichtete).

Das Grundstück wird vom Mettlen
weg her entlang der Eisenbahnlinie er

schlossen.«Waslangewährt,wirdendlich
gut», freutsichMarkusRichner,Präsident
ad interim der Baugenossenschaft Fami
lia Ingenbohl. Die Wohnungen dürften
frühestens Ende 2019 bezogen werden
können. Weiter sagte Richner: «Er
schwinglichwerdendieWohnungendank
dersogenanntenKostenmiete,beidernur
die Liegenschaftskosten (Kapitalkosten,
Baurechtszins und Betriebskosten) dem
Mietenden verrechnet werden.»Der de
finitive Mietpreis werde aber erst nach

demBauende vomBundesamt fürWoh
nungswesen (BWO) festgelegt.

Die Immobilie hat drei Etagen, pro
Geschoss sind je zwei4½ZimmerWoh
nungen angeordnet. Im Dachgeschoss
sind zwei 3½ZimerAttikawohnungen
geplant.

EnergieeffizientesWohnenmit
BlickaufdieMythen

Architekt Thomas Dettling erklärte:
«Die grösste Herausforderung ist, dass

sich das Gebäude direkt neben dem
Bahnverkehr befindet.» Es würden je
doch genügend architektonische Mass
nahmen ergriffen, um eine angenehme
undhoheLebensqualität garantieren zu
können. So soll sichdieWohnseitegegen
das Grüne und die Mythen hin öffnen.
DieachtWohnungenseieneinfach, zeit
gemäss und imMinergiestandard kons
truiert.

Céline Reichmuth

Der Ad-interim-Präsident der Baugenossenschaft, Markus Richner, und Gemeinde-
präsidentin IrèneMay-Betschart beim Spatenstich. Bild: Céline Reichmuth

Neue Visualisierung des Bauprojekts: Die Arde Architektur AG war die Siegerin des
Wettbewerbes und darf nun ihr Projekt verwirklichen. Visualisierung: Arde Architektur AG

«Anbeiden
Standortensind
dieVoraussetzun-
generfüllt.»

Michael Stähli
Bildungsdirektor

BezirkMarchwill
Steuern senken

Ausserschwyz In Ausserschwyz wird
eine weitere Steuersenkungsrunde ein
geläutet.DerBezirksratMarchbeantragt
derBezirksgemeindeversammlung,den
Steuerfuss von heute 48 Prozent einer
Einheit auf 45 Prozent zu senken. «Ob
wohl wir auch dieses Jahr einen Auf
wandüberschussbudgetieren», schreibt
der Lachner Bezirkssäckelmeister Ro
land Mischler in der Botschaft. Er geht
davonaus, dassdieRechnung2019bes
ser abschliesst als 2018 und das Eigen
kapital von 20 Mio. Franken praktisch
unverändert bleibt. Langfristig, so das
Ziel des Bezirksrates, soll dieses auf 10
Mio. Franken reduziert und so gehalten
werden können.

DieLaufendeBezirksrechnung sieht
für 2019einenbudgetiertenGesamtauf
wand von 49,2 Mio Franken und einen
Gesamtertrag von 44,2 Mio. Franken
vor.DerAufwandüberschussbeträgt so
mit 4,9 Mio. Franken. Die Investitions
rechnung2019 siehtNettoinvestitionen
von 1,6Mio. Franken aus. Dieser sei, so
hält auch die Rechnungsprüfungskom
mission fest, durchdasEigenkapital ab
gedeckt.

MehrPersonal imGrundbuchamt
füreingrösseresNotariat

Neben einem NotarStellvertreter wer
den weitere 350 Stellenprozente ge
schaffen, um die Bereinigungsarbeiten
auf demGrundbuchamt zu beschleuni
gen. Die Stellen sind befristet. Mit der
Personalaufstockung entspricht der Be
zirksrat March Vorgaben, welche das
Kantonsgericht Schwyzmacht. (adm/pd)

Vorentscheid nach40-Mio.-Umbau
Kanton Heute schlägt die Schwyzer Regierung erste Pflöcke für die künftige Immobilienstrategie ein. ZurDebatte steht

damit auch die Zukunft des KollegiGebäudes, das von 2007 bis 2012 umfassend saniert wurde.

Jürg Auf derMaur

Seit Jahren steht sie inderDebatte.Doch
erst jetzt will der Regierungsrat erste
Pflöcke einschlagen. Er stellt heute die
kantonale Immobilienstrategie vor. Ziel
ist unter anderem, aufzuzeigen,wie der
KantonseineVerwaltungkünftig ineige
nen Liegenschaften anbieten kann, um
damit die Fremdmieten zu senken.

InSchwyzwirddieStrategieganzbe
sondersmit Argusaugen verfolgt. Denn
seit bekannt wurde, dass das Theresia
num Ingenbohl und die Kantonsschule
SchwyzeinegemeinsameZukunft anpa
ckenundallenfalls sogar eineFusionbe
absichtigen, stehtdieFrage imHauptort
im Zentrum, wasmit dem bestehenden
Kollegi passieren soll. Wird die Schule
geschlossen, undwerdendieRäumede
finitiv für die kantonale Verwaltung re
serviert?Oder ist es vielmehrdasThere
sianum Ingenbohl, das sich überlegen
muss, wie seine Räume künftig genutzt
werden, sollte die Schule künftig nicht
mehr dort stattfinden?

OptimaleEntwicklungvonSchule
undVerwaltungalsZiel

Dass ein enger Zusammenhang zwi
schen derMittelschulraumplanung und
der künftigen Immobilienstrategie be
steht, bestätigte eine vor Kurzem ver
schickte Medienmitteilung: «Die kom
menden Abklärungen werden auch im
Zusammenhang mit dem Gesamtkon
zept Immobilienentwicklung des Kan
tons Schwyz getätigt», hiess es, als die
«Heiratspläne» von Theri und KKS an
dieÖffentlichkeit gebrachtwurden.Die
Immobilienstrategie habe nämlich «für
alle kantonalenVerwaltungsundSchul
standorte optimale Betriebs und Ent
wicklungsmöglichkeiten» zumZiel.

Klar ist jedoch, dass heute noch kei
ne definitiven Entschlüsse vorgelegt
werden,welchederbeidenSchulender
einst ihreTüren schliessenmüssenwird.
«EineMachbarkeitsstudie zuden räum

lichen Bedürfnissen und Kapazitäten
zeigt, dass anbeidenStandortendieVo
raussetzungen für eine vereinte Mittel
schule Innerschwyz erfüllt werden»,
liess sichBildungsdirektorMichael Stäh
li zitieren.

GrosseUmbauten fürSchuleund
Verwaltung

Der Grundstein für die Kantonsschule
Kollegium Schwyz wurde bereits 1841
gelegt. Seit 1972 ist der Kanton Besitzer
des Gebäudes und unterhält hier eine
Kantonsschule.Nacheiner erstenbauli
chenSanierungwurdedasGebäudevon
1996bis 2012umfassendumgebautund
renoviert. Schritt um Schritt wurde
Raum für rund 160 Verwaltungsange
stellteund400Schüler geschaffen.Heu
te arbeitendort 175Kantonsangestellte.
2002/2003 wurde der Ostflügel umge
baut und erweitert, 2007 bis 2012 wur
de der Westflügel neu konzipiert.
2011/12wurdedieKirche imInnerendes
Gebäudes und die Orgel vollständig er
neuert.Allein fürdiesedreiBauetappen
wurden rund40Mio.Franken investiert.
Der Verpflichtungskredit für den Ost
Flügel sahKosten von 17,7Mio. Franken
vor, dieKirchenrenovationbelief sichauf
etwasmehr als 3Mio. Franken, und der
Westflügel wurde für rund 26 Mio. auf
den neuen Stand gebracht.

UnterschiedlicheEntwicklung
beidenSchülerzahlen

Die Schülerzahlen entwickelten sich an
beiden Schulen unterschiedlich: Heute
besuchen total mehr Jugendliche das
Theresianum in Ingenbohl als die Kan
tonsschule in Schwyz (sieheGrafik).

Klarheit dürfte die Immobilienstra
tegie auchbezüglichdes altenAHV-Ge
bäudesander SchwyzerBahnhofstrasse
geben. Der Kanton besitzt dieses seit
2015. Eine erste Schätzung ging davon
aus, dass einNeubau auf rund 100Mio.
Franken zu stehen käme.Daswäre aber
günstiger als die Sanierung.

Heute gehen insgesamtmehr Jugendliche in Ingenbohl ins Theresianumals in Schwyz
ins Kollegium. Grafik: Benno Schönbächler
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So entwickelten sich die Schülerzahlen in den letzten 17 Jahren
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Aus der Turnhalle wurde das Staatsarchiv. Daneben sind weitere Verwaltungseinheiten tätig. Bild: Jürg Auf der Maur


